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4. Kapitel.

Gebäude für gelehrte Gefellfchaften, wiffenfchaftliche und

Kunftvereine.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Die in der Ueberfchrift genannten Gebäude haben mit den in den vorher-
gehenden Kapiteln befprochenen Vereinshäufern die meiiten Erforderniffe gemein,
und in Folge deffen geftaltet fich auch in vielen Fällen die bauliche Anlage ganz
ähnlich. Indefs treten bei denfelben Räume für Bibliotheken und Sammlungen,
Localitäten für Ausi’cellungen und Räume für die in der Regel mit Vorträgen ver-
bundenen Verfammlungen (Sitzungen) der betreffenden Gefellfchaft bald mehr, bald
weniger in den Vordergrund, wodurch die Grundrifsbildung und der gefammte bau-
liche Organismus bald in gröfserem, bald in geringerem Mafse beeinflufst wird.

Die an diefer Stelle zu betrachtende Gebäude-Claffe läfft fich in nachftehender
Weife gruppiren:

a) Gebäude für die Akademien der Wiffenfchaften;
b) Gebäude für die fonf’cigen gelehrten Gefellfchaften und wiffenfchaftlichen

Vereine, und

0) Gebäude für Kunf’cvereine und Künftlergefellfchaften.

a) Gebäude für die Akademien der Wifl'enfchaften.

Die Bezeichnung »Akademie« hat zur Zeit eine doppelte Bedeutung: entweder
eine Gelehrtengefellfchaft oder eine Hochfchule, bezw. höhere Lehranf’calt. Im
letzteren (felteneren) Sinne werden mit diefem Namen Univerfitäten und technifche
Hochfchulen, Akademien der bildenden Künfte, die an die Stelle unferer Facultäteu
tretenden Akademien Frankreichs etc., wohl auch landwirthfchaftliche, Ford-, Berg-,
Mufik—, Handels-, Militär- etc. Akademien zufammengefafft, und in diefem Sinne
if’c auch die Bezeichnung »akademifch« entltanden.

Die Befprechung der letzteren Gruppe von Akademie—Gebäuden gehört der
VI. Abtheilung (dem 6. Halbband: Gebäude für Erziehung, Wiffenfchaft und Kunft)
diefes Theiles an. Im vorliegenden Falle handelt es lich um Akademien der erft-
gedachten (häufigeren) Bedeutung, demnach um Infiitute, welche fich die Förderung
wiffenfchat'tlicher Studien und damit die weitere Ausbildung der Wiffenfchaft zum
Ziele gefetzt haben; fie pflegen die Wiffenfchaften nicht in Rückficht auf ihre prak-
tifchen Zwecke, fondern um ihrer felbt‘c willen.

Den Namen »Akademos« führte urfprünglich ein durch Culte geheiligter Platz des alten Athen7
welcher im Norden der Stadt an der Strafse nach Theia gelegen war; er war mit Schattengängen von
Platanen verfehen und diente als öffentlicher Spazierweg. Platon pflegte hier feine Schüler um fich zu
verfammeln und trug ihnen [eine l’hylofopheme vor.

Bei den Römern erhielt das Wort »Akadernie« durch Cz'z'gra, welcher diefen Namen zwei den
Studien gewidmeten Landfitzen beilegte, bereits eine Bedeutung, die der heutigen fehr nahe kommt.

Als das eigentliche Vaterland der Akademien im Sinne von Gelehrtenvereinen ift das gräcifirte
Aegypten, und zwar hauptfächlich Alexandria, wo das »Mufeum« von hoher Bedeutung war, anzufehen.
Doch haben erft in Italien die Akademien (die drei ältelten bildeten fich zu Florenz, Neapel und Rom)
ihre gegenwärtige Bedeutung und Einrichtung erhalten.

Nach dem Vorgange Italiens haben fich in den beiden letzten Jahrhunderten faf‘c in allen civilifirten
Staaten folche Gelehrtengefellfchaften gebildet, welche den Namen »Akademie« oder auch eine andere Be-
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zeichnung (Gefellfchaft der \Viffenfchaften etc.) führen. Sie führen den erfteren Namen befonders dann,wenn fie vom Staate anerkannt find und ihre Mitglieder Befoldungen erhalten.
Aufser diefen allgemeinen Akademien giebt es auch noch folche für be-fondere Wiffenfchaften, unter denen die für Sprachforfchung obenan Pcehen.
Einigen Akademien, wie z. B, jener in Marfeille, if’c der Namen »Athenäum«“äbeigelegt werden.
Für die baulichen Erforderniffe eines Akademie-Gebäudes ifi: vor Allem dieBeftimmung maßgebend, welche in den meii‘cen Verfaffungen folcher Gefellfchaftenvorkommt. Jedes Mitglied wird für ein beftimmtes wiffenfchaftliches Fach erwählt,welches von ihm vorzugsweife oder ausfchliefslich gepflegt werden foll; die Mit-glieder vereinigen {ich zu beflirnmten Zeiten in Sitzungen, in denen die Einzelnen

die Refultate ihrer Forfchungen vortragen; letztere werden befprochen und nachBefinden in den Acten der Gefellfchaft veröffentlicht.
Es befieht ferner an mehreren Akademien die Einrichtung, dafs an beftimmtenGedächtnifs- oder Fef‘ttagen öffentliche Sitzungen veranftaltet werden, an denenJahrespreife vertheilt, Fef’cvorträge abgehalten werden etc. und zu denen jeder Ge-bildete Zutritt hat.
Hiernach find im VVefentlichen folgende Räumlichkeiten in einem Akademie-Gebäude erforderlich:
1) Wo die letzterwähnte Einrichtung fef’clicher Jahresverfammlungen bef’ceht,ein grofser Feltfaal;
2) ein Verfammlungs-, bezw. Sitzungsfaal für die gewöhnlichen Vereinigungen

der Gefellfchaft;

3) mehrere Commiffions-‚ bezw. Sections-Zimmer;
4) die Bibliothek und die etwa fonf°c noch nöthigen Sammlungsräume;
5) Bureaus für den Secretär der Gefellfchaft, den Bibliothekar, den Cuftodender Sammlungen etc.;
6) Zimmer für den Portier (Hausmeif’ter, Caftellan etc.) und die übrige

Dienerfchaft.

Hierzu kommen noch Dienftwohnungen, Veltibule, Garderoben, fo wie andereVor- und Nebenräume.
Die meif’cen Akademien der W'iffenfchaften find in Gebäuden untergebracht,die urfprünglich nicht für diefen Zweck erbaut worden find.
Einzelne diefer Gelehrten-Gefellfchaften hatten lange Zeit hindurch nicht einmal einen fetten Sitz.50 z. B. die »Kaiferlich Leopoldinifch—Carolinifch-Deutfche Akademie der Naturforfcher», welche im Jahre1652 in der freien Reichsftadt Schweinfurt begründet und von Kaifer Leopold]. 1677 zur Reichs-Akademieerhoben werden ift. In Folge ihrer Organifation verlegt fie ihr Bureau an den Wohnort ihres jedesmaligenPräfidenten. Auf folche Weife wandelte die Akademie im Laufe diefes Jahrhundertes von Erlangen nachBonn, Breslau, Jena und kam 1862 nach Dresden. Im Jahre 1863 wurde die Bibliothek der Akademie,welche bis dahin im Schloffe Poppelsdorf (bei Bonn) aufbewahrt worden war, nach Dresden in das derAkademieigehörige Haus (Poliergaife Nr. II) verlegt“°).
Solche älteren, für die Zwecke der Akademien adaptirten Bauwerke geben fürden Entwurf keine fichere Grundlage. Doch laffen fich für Anlage und Grundrifs-anordnung der Akademie-Gebäude folgende Gefichtspunkte auff’tellen.
Der Sitzungsfaal if’c derjenige Raum, in welchem das geif’rige Leben der

325) Vom griechifchen »Athenaion«‚ urfpriinglich Tempel, Heiligthum der Göttin Athene; fpäter Bezeichnung höhererBildungs- und Unterrichts-Anflalten, von der Stadt Athen, dem Sitze der Künt'te und Witfenfchaften, hergenommen. Das erfteund berühmtefte Athenäum diefer Art war das von Hndrr'an im Jahre 133 bis 136 zu Rom gefliftete.326) Siehe: Die Bauten, technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden x878. S. 299.
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Akademie zum wahrnehmbaren Ausdruck kommt. Diefer Raum wird defshalb
beim Entwerfen eines Akademie—Gebäudes den Kern der ganzen Anlage zu bilden

haben, um welchen fich die übrigen Localitäten gruppiren.

Geltattet der disponible Bauplatz eine freiere Entwickelung, fo wird eine

Scheidung der erforderlichen Räume nach drei Gruppen dem geiftigen Inhalt der

Compofition am heiten entfprechen. Die erfte, thunlichit central anzuordnende
Gruppe umfafft den Sitzungsfaal mit Veftibule und den zugehörigen Nebenräumen;

if’t auch ein Feftfaal erforderlich, fo gehört diefer der Centralgruppe gleichfalls an.

Von den beiden anderen, zu beiden Seiten der letzteren anzuordnenden Complexen

enthält der eine die Bibliotheks- und fonftigen Sammlungsräume, der zweite die

Sections- und Commiffions-Zimmer, die Bureaus des Secretärs, des Cuf’coden etc.

Diefe Dreitheilung wurde in trefflicher Weife von 7). Han/m bei der von ihm

erbauten Akademie der Wiffenfchaften in Athen (Fig. 312 u. 313327) durchgeführt.
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3’7) Nach: Zeitfchr. f. bild. Kunft, Bd. 15, S. 8.
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Zu beiden Seiten des Hauptbaues [ind zwei ganz gleiche Seitenflügel angeordnet, welche mit erfierem

durch corridorartige Zwifchenbauten verbunden find. Die Außen-Architektur (Fig. 313) zeigt den Kern

des dreifach gegliederten Baues als einen Amphiproflylos Hexaftylos; mittels einer Rampe, welche von

vorn durch eine Treppe abgekürzt ift, gelangt man zu den zwei Stufen des Stylobats und über diefe in

den Pronaos7 weiter in das Veftibule und fchliefslich in den Sitzungsfaal.

dem vom Ptehenden Befchauer nur einfache Pilafter-Fagaden.

In weniger prägnanter, indefs dem Wefen nach doch verwandter Weife if’t

von Slider im Gebäude der König]. ungarifchen Akademie der Wiffenfchaften zu

Budapeft (Fig. 314 11. 315323) die Gefammtgruppirung des

theilnng der Räume vorgenommen worden.

' . 314. Erdgefchms.
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323) Nach den im Auftrage des Herrn Ober-Secretärs der Akademie von Herrn Infpector Raz'ufrec/it freundlichft zur

Verfügung geilellten Plänen und. Mittheilungen.
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Seitenbaue hindurchgeht und den grofsen Sitzungs- und Feftfaal enthält; ein AttikavGefchofs krönt den

Mittelbau, der aufser dem Saale auch noch die Haupttreppe und den Haupt-Corridor umfafft.

Die beiden anderen Strafsen-Tracte und der Hofflügel find, wie die gedachten Seitenbauten am

Franz-]ofefs-Platz, dreigefchoffig gehalten.

Das I. Obergefchofs‚ bezw. Hauptgefchofs des Hauptmittelbaues (Fig. 315) wurde vom Architekten

dazu beitimmt, jene Räume aufzunehmen, welche die Zwecke der Akademie in erfter und vornehmfter

Weife zu erfüllen haben, alfo im Hauptmittelbau den (wie fchon erwähnt durch zwei Stockwerke reichenden)

grofsen Sitzungs- und Feftfaal‚ an den fich an der einen Seite ein Vorfaal anfchliefst; ferner nach dem

Quai zu einen kleineren Sitzungsfaal, Directions- und Ausfehufs-Zimmer, Präfidenten-Zimmer; im Uebrigen

endlich das Secretariat nebft Dienf’cwohnungen etc.

Das Erdgefchofs (Fig. 314) enthält aufser dem großen Vefiibule hauptfächlich die Bibliothek«Räume

Fig. 315. Hauptgefchofs.
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der Wittenfchaften zu Budapef‘c32s).

mit Lei'efaal, alsdann noch den Ifi'sfaludy-‚ den archäologifchen und den geologifchen Saal‚ Dienft-
wohnungen etc.

Das II. Obergefchofs und das Attika—Gefchofs des Hauptmittelbaues find hauptfiichlich zur Aufnahme
der Landes-Bilder—Galerie beftimmt. Die betreffenden Säle finden fich im II. Obergefchofs des nach dem
Quai gerichteten Flügels und im Hofflügel; die Räume des letzteren haben Deckenbeleuchtung; vom Haupt—
Corridor (liefes Gefchoffes find auch die Galerien des großen Sitzungsfaales zugänglich; fonf’c find in diefem
Stockwerk noch Dienflwohnungen etc. untergebracht. Die Bilderfäle des Attika»Gefchoffes erftrecken fich
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nicht nur über den Sitzungsfaal, fondern auch über das Treppenhaus; fie find zum gröfsten Theile durch

Deckenlicht erhellt.

Für die Fagaden-Architektur wurde die italienifche Renaiffance gewählt; den Architekten leitete

dabei der Gedanke7 dafs ein Gebäude zu errichten war, welches, auf die Quellen und Schätze des Alter-

thumes gefiützt, der Belebung und Förderung der Wiffenfchaft dienen follte.

Einen intereffanten, von Percz'e‘r herrührenden Entwurf für ein Akademie-

Gebäude empfiehlt Dumm! in dem unten—329) näher bezeichneten Werke.
Unter den Haupträumen eines Akademie-Gebäudes find nur die für die

Sitzungen oder Verfammlungen der Gefellfchaft dienenden Säle und Zimmer be-

fonders hervorzuheben.

Die Bibliothek- und Sammlungsräume find nach den gleichen Grundfätzen

anzuordnen und einzurichten, wie diefelben noch in der VI. Abtheilung (im 6. Halb-
bande) diefes Theiles (Abfchn. über >>Gebäude für Sammlungen und Ausf’cellungen«)

entwickelt werden follen.

If’c ein Fef’cfaal vorhanden, fo wird diefer entweder nach Art gröfserer, amphi-

theatralifch angelegten Auditorien in Hochfchulen oder nach Art kleinerer Parla-

ments-Säle eingerichtet. Von erf’cei‘en wird noch in dem eben genannten Halb-

bande diefes »Handbuches« (Kap. über »Collegien-Gebäude«), von letzteren in der

VII. Abtheilung (im 7. Halbbande) diefes Theiles (Abfchn. über

>> Gebäude für die Landesvertretung«) die Rede fein.

' Das Gleiche gilt von den gröfseren Sitzungsfälen, wiewohl

man, mit Rückficht auf die übliche Benutzungsweife folcher Räume,

gut thun wird, fie nach den für gröfsere Auditorien an Hoch-
fchulen geltenden Regeln zu disponiren; es wird im Folgenden

(unter b) über folche Verfammlungsräume noch Einiges gefagt werden.

Die Beleuchtung von folchen Sitzungsfälen gefchieht am

22 heiten durch hohes Seitenlicht; läfft fich diefes nicht befchaffen‚ fo

" iPc Deckenlicht der gewöhnlichen Fenf’cerbeleuchtung vorzuziehen.

Bisweilen iit die Zahl der an den Gefammtfitzungen einer

Akademie fich Betheiligenden eine geringe; eben fo ift die Zahl

der Theilnehmer an den Commiffions- und Sections-Sitzungen Piets

eine verhältnifsmäfsig nur kleine. Alsdann fieht man in den betreffenden Ver-

fammlungsräumen von Amphitheatern ab und läfft die Theilnehmer an Tifchen oder
Tafeln (von 1,2 bis 1,5m Breite) fitzen.

Fig. 316.
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Die einfachf‘ce Anordnung befleht in diefem Falle in

Tifchreihe in der Längsaxe des betreffenden Raumes (Fig.

?

Fig. 322.
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316); doch läfft lich
hierbei eine verhältnifsmäfsig nur geringe Zahl zweckentfprechender Sitzplätze ge—

Fig. 323. Fig. 324.
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winnen. Günf’ciger in diefer Beziehung iPc die U-(hufeifen-)

förmige (Fig. 317) und die C-förmige Geltaltung (Fig. 318

u. 319) der Sitzungstifche; für eine noch größere Zahl von

Plätzen kann man eine mehr gefehloffene Form der Tafeln,

wie Fig. 320, 321, 322 u. 323 zeigen, wählen, kann wohl

Fig. 325.
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auch die Hufeifenanordnung verdoppeln (nach Fig. 324) oder die Zahl der Tifch-

reihen in geeigneter Weife (Fig. 325) vermehren. Man kann endlich hufeifenförmig

gefialtete Tafeln in concentrifchen Doppelreihen auff’cellen, wobei man zweckmäfsiger

Weife die äufseren Tafeln auf ein ca. 200m hohes Podium fetzen wird.

Fig. 326.
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In den Anordnungen Fig. 316 bis 325

//’/ i{t der Platz des Vorfitzenden durch den

' /” Buchftaben @ gekennzeichnet.

Es fei auch noch auf die Anordnung
 

der drei Reihen von Marmorbänken im

Sitzungsfaale der Akademie der Wiffen-

fchaften zu Athen (fiehe Fig. 312, S. 332)

auflnerkfam gemacht; diefer Saal bildet

      
eine mit Glas eingedeekte Tempel—

Cella.

Endlich fei noch auf den durch

Fig. 326 u. 327 im Grundrifs und Quer-

fchnitt dargeftellten Saal 33°) für die

öffentlichen Sitzungen der Académie des

 

 

  

          fciem‘es in Paris verwiefen, welcher in

% den Jahren 1831—32 von Leim: im Hof-

/ / // nme des Palaix dei l’z'n/iz'z‘ui erbaut' ., ‚ /y„/y/ / /%//% ra

/

Querfchnitt zu Fig. 326 33°). — ‘/125 n. Gr.

      

 

//% wurde. An der einen Stirnfeite des Saales

befinden fich in 2 Gefchoffen Tribunen

für das Publicum.

b) Gebäude für fonftige gelehrten Gefellfchaften und wifi'enfchaftlichen

' Vereine.

Aufser den eben behandelten Akademien der Wiffenfchaften giebt es noch

andere gelehrten Gefellfchaften, bezw. andere Vereinigungen von wiffenfchaftlich

gebildeten Männern zu irgend einem wiffenfchaftlichen Zwecke. Während die Aka-

demien häufig vom Staate geftiftet find und die Erweiterung des wiffenfchaftlichen

Gebietes im Allgemeinen zum Zwecke oder, falls ihnen nur eine beitimmte Wiffen—

fchaft zugewiefen ift, die Aufgabe haben, diefe nach möglichf’c vielen Seiten auszu-

beuten, zu bearbeiten und zu erweitern, find die übrigen gelehrten Gefellfchaften

und wiffenfchaftlichen Vereine meift private Vereinigungen, die fich ihre Grenzen

enger Hecken und fich nicht felten auf einzelne Zweige der Wiffenfchaft zu be-

fchränken pflegen. Es kommt wohl auch vor, dafs folche Gefellfchaften nicht die

Erweiterung einer Wiffenfchaft, fondern entweder nur die gegenfeitige Mittheilung

der gewonnenen Refultate oder die Einführung und Bekanntmachung derfelben im

praktifchen Leben bezwecken. _

Hierher gehören die archäologifchen und hif’corifchen, die geographifchen und

die naturwiffenfchaftlichen, die medicinifchen und juriitifchen Vereine etc., fo wie

nicht minder die Architekten- und Ingenieur-Vereine und die fönfiigen höheren

technifchen Vereine.
Allerdings if’c die Einrichtung folcher Gefellfchaften [ehr verfchieden; doch

fiimmen fie meift darin überein, dafs fie die Ergebniffe ihrer Beitrebungen und ihrer

Thätigkeit durch Vorlefungen oder durch Schriften einander mittheilen und“ dafs

fie, wie dies den Zielen mancher derartigen Vereine entfpricht, ihre wiffenfchaft-

lichen Objecte in befonderen Sammlungen niederlegen.

Die Gebäude, welche für derartige Gefellfchaften und Vereine auszuführen find,

vwerden fich in Folge der Verfchiedenartigkeit der Gefellfchaften felbf’c auch (ehr

verfchieden ergeben. Schon die räumlichen Anforderungen weichen, je nachdem

330) Nach: GOURLIER, BIET, GRU.LON ET TARDIEU. Chaix d‘édi/ices puälz'cx frojetéx et conflruz'ts m Frame etc.

Bd. 3. Paris 1845—50. Pl. 201.
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der Verein ein gröfserer oder kleinerer il‘c, je nachdem [eine Ziele weiter gehende

oder engere find, ziemlich Park von einander ab.
Legt man eine gröfsere, wohl ausgerüi’tete Gefellfchaft diefer Art zu Grunde,

fo werden hauptiächlich folgende Räume erforderlich werden:

I) Ein grofser Verfamrnlungsfaal, der zugleich als Vortragsfaal dient;

2) ein kleinerer Verfanlmlungsfaal für die Sitzungen engerer Vereinsgruppen;

3) Berathungszimmer für die Commiffionen, bezw. Sectionen;

4) Bibliothek mit Lefefaal und fonf’tige Sammlungen;

5) Converfations-Zimrner, event. mit Reitauration verbunden;

6) Bureau- und Verwaltungsräume ;

7) Magazins- und Requifiten-Räume;

8) Vox-räume, Garderoben und andere Nebenräume;

9) Zimmer des Portiers (Hausmeii‘ters, Cafiellans-etc.)‚ event. fonf’tiger Diener-

fchaft; Dienf’twohnungen etc.

Kleinere Vereine bedürfen nur einige diefer Räume und auch diefe nur in

geringerer Gröfse.

Durch die Verfchiedenheit in Zahl und Art der verfchiedenen Räumlichkeiten,

fo wie in deren Gröfse if’t bei den hier in Rede Ptehenden Vereinsgebäuden eine

große Mannigfaltigkeit in der Grundrifsanordnung entfianden, die durch die [ehr

verfchiedene Form der disponibeln Bauplätze noch vermehrt werden muffte.

Liegt der Schwerpunkt der Thätigkeit eines wiffenfchaftlichen Vereines in den

Vorträgen, welche deffen Mitglieder halten, fo dominirt im Grundrifs des be-

treffenden Gebäudes der Sitzungs—, bezw. Vorlefungsfaal mit Vorfaal, Garderobe etc.

Ein folches Dominiren des Verfammlungsfaales ift u. A. in dem durch die

beiden Grundriffe in Fig. 329 u. 330331) dargel’cellten Haufe des Architekten-

Vereines zu Berlin zu erkennen, insbefondere dann, wenn man die nach der Strafse

zu gelegenen, den eigentlichen Zwecken des genannten Vereines nicht dienenden

Räume aufser Acht läßt.

Diefes Gebäude hatte fich urfprünglich eine Brauerei—Gefellfchaft zum Ausfehank-Local und zur Ver—

miethung für Fefte und Verfammlungen (nach den Plänen von O. Tiz‘z jun.) erbauen laffen. Nach vollendetem

Rohbau gerieth (Hefe Gefellfchaft in Liquidation, und das Gebäude ging 1875 in den Befitz des Berliner

Architekten—Vereines über; die Vollendung des Baues

(1876) gefchah durch Ende & Baerkmamz. Fig. 328_

Im I. Obergel'chofs (Hauptgefchofs) liegt der grofse

Verfammhlng5faal (15,10 >< 18,52 m), der auch durch
das darüber gelegene Stockwerk reicht und 8,5m Höhe

hat; vor demfelben liegen die grofsen Garderoben, links

vom Saal das Lefezimmer7 rechts ein Converfations—Raum.

Die Bibliothek befindet lich im mittleren7 durch Decken-

1icht erhellten Theile des linken Seitenbaues und iit

zweigefchoffig angelegt; im II. Obergefchofs fiehen mit

ihr die Wohnung des Secretärs, fo wie das Vori’tands-

und das Commiffions-Zimmer im Zufammenhange. Die

übrigen Räume diefer beiden Gefchoffe werden für ver-

fchiedene Zwecke vermiethet, bezw. als einheitliches

Fell—Local disponibel gehalten.

Das 4,4 m hohe Kellergefchofs bildet zum größten

Theile eine einheitliche überwölbte Reflaiirations-Halle,

deren rückwärtiger Theil für den Verein refervirt ill.

Der im Erdgefchofs gelegene zufammenhängende Complex Querfchnitt zu Fig. 329 u. 330 331).

von Räumen bildet das Local für die ftändige Bauaus- “500 n. Gr.
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Fig. 329. I. Obergefchofs. Arch.:
O. Tz'tz jun.;

'L e T I a 5 5 8 Ende &” Baeckmamz.

Fig. 330. II. Obergefchofs.
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Haus des Architekten-Vereines zu Berlin 331).

ftellung und den Baumarkt; der mittlere achteckig geftaltete Centralraum (Fig. 328) Hi durch die beiden

Obergefchoffe geführt und durch Deckenlicht beleuchtet. Ein Umgang um diefen Kuppelraum bildet in

den beiden Obergefchoffen das Central-Veftibule für fämmtliche Räume.

Ueber die Küchen-Anlage diefes Gebäudes liche Art. 112 (S. 74)'und Fig. 76 (S. 73).

Wenn die Ziele einer gelehrten Gefellfchaft, bezw. eines wiffenfchaftlichen

Vereines eben fo durch die Vorträge, wie durch die Sammlungen (insbefondere

Bibliothek etc.) erreicht werden follen, fo wird die Grundrifsanordnung des be-

treffenden Gebäudes zwei Gruppen von Räumlichkeiten zu zeigen haben, die nahezu

gleichwerthig find. Hierbei kann die Dispof1tion entweder fo getroffen fein, dafs

jede der beiden Gruppen ein Gefchofs für lich in Anfpruch nimmt, dafs fonach die

Trennung derfelben eine horizontale ift, oder es wird eine verticale Trennung durch-

geführt.

1) Bei horizontaler Trennung wird man in Rückficht darauf, dafs für den

Sitzungs-‚ bezw. Vortragsfaal gröfsere Höhen-Dimenfionen erforderlich zu fein pflegen,
die demfelben zugehörige Gruppe in das obere, die Gruppe mit der Bibliothek etc.
in das darunter gelegene Gefchofs verlegen.

Als Beifpiel hierfür mag das in den Grundriffen Fig. 331 bis 333 dargef’tellte,

331) Nach den von den Herren Bauräthen Ende & Boec/emamz in Berlin freundlichfi: mitgetheilten Original-Plänen.
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Fig. 331. Erdgefchofs. Fig. 332. I. Obergefchofs. II. Obergefchol's.  
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Haus der Société der inge'm'eurs civin in Paris 332).

Arch.: Deminuz'zl.

von Demz'nuz'd herrührende, in den jahren 1870—72 ausgeführte Gebäude der

Socz'e’lé des z'nge'm'eurs cz'7/z'ls332) in Paris angeführt werden.
Das II. Obergefchofs, welches den 150 bis 200 Perfonen faffenden Sitzungsfaal enthält, hat 6m Höhe

erhalten; das I. Obergefchofs, welches 4‚-gm Höhe hat7 if: für die Bibliothek, das Secretariat, das Archiv

und das Verwaltungs-Comité beitimmt. lm Erdgefchofs (von 8,9m Höhe) iit nur noch ein Raum, der

eigentlichen Vereinszwecken dient, untergebracht.

Außer diel'en drei Gefchoffen find noch ein Sockelgefchofs und im Manfarden-Dach zwei weitere

Gefchoffe untergebracht, welch letztere hauptfächlich zur Secretärs- und Portiers—Wohnung dienen.

Die Baukof‘ten (ohne Bauplatz) haben mit Einrechnung des Mobilars und der gefammten Ausftattung

etwa. 183 600 Francs betragen, worunter fich die befcheidenen Summen von 2500, bezw. 3625 Frames für

decorative Malerei und Sculpturen befinden.

2) Bei verticaler Trennung der beiden Raumgruppen reicht jede derfelben

durch zwei oder noch mehr Gefchoffe hindurch; doch zeigt fich im Grundplan

eines jeden Gefchoffes die analoge Scheidung. ‘
Eine folche Trennung if’c eben fo fcharf, wie gefchickt in dem von Leudz'ére

projectirten, im Jahre 1878 vollendeten Haufe der Société de géogmp/zz'e (Fig. 334

bis 337333) in Paris durchgeführt. Vorder- und Hinterhaus find durch eine zur

Strafsenfront parallele Mauer ge-

fchieden; letzteres enthält den

großen Sitzungsfaal mit dem

Bureau der Central—Commiffion

etc.; das Vorderhaus il’t für die

Bibliothek und für die übrigen

Verein$zwecke befiimmt.
Wie der Längenfchnitt (Fig. 337)

zeigt. hat das Vorderhaus ein Keller-, ein

Erd-7 ein Halb— und zwei Obergefchoffe‚

Fig. 334» Erdgefchofs. Fig. 335. Zwifchengefchofs.

 

Fig. 336- I. Obergefchofs.

aufserdem noch ein Dachgefchofs. Das I:H{l_jl@ „% E3395

Veltibule des Erdgefchoffes führt direct -*

nach dem Sitzungfaal; der Saal links vom l:l

 

Veftibule i(t mit einer mobilen Garderobe-  

 

Einrichtung ausgerüftet; die Verwendung

des ZWifcllen- und I. Obergefchofi'es i1't

aus Fig. 335 u. 336 ohne Weiteres er-

fichtlich. Im II. Obergefchofs (vergl.

Fig. 337) il't noch ein gröfserer und ein

 

 

 
Haus der Société de ge'ograp/zz'e in Paris 333).

Arch.: Leutiz'érz.

332) Nach: Nam/. a7males de la con/ir. 1873, Pl. 25 u. 26.

333) Nach: Rama gén. de l'arclz. 1881, Pl. 18 bis 20.
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Fig. 337.

Längenfchnitt zu Fig. 334 bis 337333).

9 10'“
|
A &  

kleinerer Bibliothek-Raum untergebracht; im Dachgefchofs find Magazine und Wohnungen für die Beamten

gelegen.

Der grofse Verfammlungsfaal hat 16,4om Länge, 12,35m Breite und 8m Höhe und fafft 400 Per-

fonen; die Beleuchtung gefchieht durch Deckenlicht. In der einen Ecke iit ein Magazin für die bei den

Sitzungen vorzuführenden Initrumente etc. angeordnet; die Wände find äufserit einfach gehalten, da fie

fehr häufig mit Karten etc. behangen werden. ,

Die Baukoiten betrugen, das Mobiliar mit inbegriffen, 25 3 000 Frames, d. i. ca. 500 Frames pro 1qm.

Zwar nicht fo in die Augen fallend, aber doch ziemlich fcharf ift 'die' verticale

Trennung des Sitzungsfaales von den übrigen Vereinsräurnen in dem nach den

Plänen T/zz'enemann's 1870—72 erbauten Haufe des Oeflerreichii'chen Ingenieur-

und Architekten-Vereins in Wien.

In den Grundriffen (Fig. 296 u. 297, S. 321) wurde diefes Vereinshaus, welches

mit [einem Verfammlungsfaal an jenen des Niederöl’cerreichifchen Gewerbe-Vereins

Pcöfst, bereits dargefiellt.
Die Vertheilung der Räume in den beiden Obergefchoffen geht aus jenen Plänen hervor; das Erd-

gefchofs enthält Verkaufsläden und das Zwifchengefchofs anderweitig vermiethete Gefchäftsräume““).

Weniger fcharf Hi die verticale Theilung der beiden Raumgruppen in dem

durch die Grundriffe Fig. 338 u. 339335) veranfchaulichten Gebäude der ];g/Zz'tuz‘z'an of

334) Siehe auch: Denkfchrift zur Erinnerung an die 25-jährige Gründungsfeier des öfterreichifchen Ingenieur- und

Architekten-Vereins. 8. juni 1873.

335) Nach: Engng., Bd. 5, S. 305.
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civil engz'neers in London; doch ii°c auch diefes von VVyati projectirte, im Jahre 1868
erbaute Vereinshaus in die vorliegende Kategorie einzureihen.

Am allerfchärfiten wird die in Rede itehende Scheidung, wenn aus den zwei
Raumgruppen zwei getrennte Bau-Complexe gebildet werden, wie dies 2. B. in dem.
durch Fig. 340 u. 341336) erfichtlich gemachten Haus der Lomloii zhßz'z‘alion zu
London gefchehen if’c. '

Das nach der Strafse zu gelegene Gebäude enthält die Räume für Bibliothek, Zeitungen und Flug—
fchriften, die Commiffions—Zimmer etc.; der rückwärtige Bau wird im Wefentlichen durch Vorlefungsfaal,
Laboratorium und Apparaten-Raum gebildet. Corridor, Treppenhaus und ein achteckiges Veftibule bringen
die beiden Gebäude mit einander in Verbindung. Die Pläne diefes 1815—19 erbauten Haufes rühren von
Brooks her.

Zum Schluffe if’t noch der Gebäude für folche gelehrten Gefellfchaften und
wiffenfchaftlichen Vereine zu gedenken, welche nützliche Kenntniffe hauptlächlich
durch Bibliothek und durch Lefezimmer, durch Sammlungen und Ausflellungen etc.
zu befördern beitrebt find: In folchen Häufern überwiegen naturgemäß die für
diefe Zwecke erforderlichen Räume über den Vorlefungsfaal etc.; derartige Gebäude
nehmen häufig den Charakter von Mufeen an.

Als einfchlägiges Beifpiel diene das durch den Grundrifs in Fig. 342 337) dar-
gef’cellte Gebäude des ]Wz'a’lana’ and Birmingham ziz/Zifale zu Birmingham.

Diefes von Edward M Barry I855 ausgeführte Gebäude enthält im Erd- und in den drei Ober—
gefchofi'en Bibliothek mit Leferäumen, Mufeen und andere Sammlungsräume, einen Vorlefungsfaal, eine
Schule für technifche Wiffenfchaften und eine Kunitfchule. Die letztere iit im Attika—Gefchofs, die technifche
Schule im II. Obergefchofs untergebracht.

Ein weiteres, in [einer Anlage eigenartiges Vereinshaus diefer Art mit ge-
fchickt gelöster Grundrif'sanordnung befitzt die th'lofophical in/iiiulion zu Briftol.

Eine eingehende Befchreibung diefes Gebäudes mit Plänen befindet fich in den unten 338) genannten
Quellen. Hier fei nur erwähnt, dafs man aus der Eintrittshalle links in ein Commiffions-Zimmer gelangt,
während dem Haupteingange gegenüber fich geräumige Mufeums— und Bibliotheks-Localitäten mit Lefe-
zimmer, das Zimmer des Curators und alle nöthigen Gefchäftsräume befinden. Bibliothek und Lefezimmer
find nahezu 11m hoch und werden durch Deckenlicht erhellt; beide find mit Galerien verfehen, die
mit einem Lefezimmer für Damen, welches in einem Halbgefchofs gelegen iit, correfpondiren. Das I. Ober-
gefchofs iit als Mufeum ausgebildet.

Eine befondere Gattung von Vereinshäufern der in Rede ftehenden Kategorie
bilden folche Gebäude, die für eine gröfsere Zahl von gelehrten Gefellfchaften und
Vereinen errichtet werden.

So beherbergt z. B. das in der unten 339) itehenden Quelle näher befchriebene [Velo Burlingz‘on hau/e
zu London folgende Gefellfchaften und Vereine: The Royal Society, The Society of Antiguaries, The Linnean
Sociez‘y, The Geological Society, The Royal Aßronomical Socier und The Chemical Society.

Wie im Vorhergehenden (unter a, Art. 432, S. 336) bedarf auch unter den
Haupträumen eines Gebäudes für eine gelehrte Gefellfchaft oder einen wiffenfchaft-
lichen Verein nur der Sitzungsfaal einer kurzen Betrachtung, da das über Bibliothek-
und Sammlungsräume dort Bemerkte auch hier gilt.

Bei den hier in Rede itehenden Gebäuden dient der große Sitzungs- oder
Verfammlungsfaal fait immer zu Vorträgen vor einem größeren Publicum. Sämmt-
liche, in den Grundriffen Fig. 329 bis 342 vorgeführten Säle diefer Art find für
Vorlefungen beitimmt. Es find fonach die für den Bau großer Auditorien an
Hochfchulen geltenden Regeln, worüber in der VI. Abtheilung (im 6. Halbbande)

335) Nach: PUGIN u. BRITTON. Illußratz'om qflhejfiuhlz'c huz'ldz'ngs ofLona'orz. 2ded1‘t. &] W. Leeds. London 1838. PI. I.
337) Nach: Builder, Bd‚ 13, S. 566. ‘

333] Builder, Bd. 27, S. 710; Bd. 28, S. 186.

339) Builder, Bd. 29, S. 217, 226, 227.
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diefes Theiles (Kap, über »Collegien-Häufer«) noch ausführlich gefprochen werden

wird,. hier in Anwendung zu bringen. Vor Allem werden jedoch die Grund-

fatze zu beachten fein, die im I. Halbband diefes Theiles über >>Saal-Anlagen«

im Allgemeinen, insbefondere aber über »Säle zum Zweck guten Hörens und

Sehens« entwickelt wurden. Art. 243 bis 246 dafelbft (S. 246 und 247) geben über

die zu wählende Grundform des Vortragsfaales den erforderlichen Auffchlufs; die

darauf folgenden Artikel beziehen fich auf die Anforderungen guten Sehens, auf

die Anordnung der Sitzreihen etc. In Art. 164 (Sflö7) deffelben Bandes ift auch

der decorativen Ausf’tattung von hier in Frage kommenden Sitzungs- und Vor-

tragsfallen gedacht.

Finden die Sitzungen und Vorlefungen bei Tage flatt, fo if’c für eine ent—
fprechende Tagesbeleuchtung Sorge zu tragen; diefelbe wird in der Regel nur

durch Deckenlicht zu erreichen fein; doch ilt hohes Seitenlicht nicht ausgefchloffen.

c) Gebäude für Kunft— und Künftlervereine.

Kunf’tvereine find Gefellfchaften, welche den Zweck haben, das Intereffe an

der Kunft zu fördern. Sie fuchen diefen Zweck in der Regel durch öffentliche,

theils periodifche, theils permanente Ausflellungen und durch Ankäufe von neu

gefchaffenen Kunftwerken zu erreichen.

In den folchen Gefellfchaften gehörigen Gebäuden treten die eigentlichen
Vereinsräume bisweilen fo fehr in den Hintergrund, und die Galerie-, bezw. Aus-

fiellungsräume dominiren in folchem Mafse, dafs die Kunf’cvereins-Häufer alsdann

vollf’cändig den Charakter eines KunPc-Mufeums erhalten 340). Von folchen Gebäuden

wird hier nicht zu fprechen fein, da diefelben beffer in die VI. Abtheilung (6. Halb-

band) diefes Theiles (Kap. über »Mufeen«) einzureihen find.

Die fog. Künftlerhäufer werden in der Regel für gleiche Zwecke, wie die

Kunftvereins-Häufer erbaut; doch haben fie auch die Aufgabe zu erfüllen, der be-

treffenden Künf’tlergefellfchaft ein eigenes gemeinfchaftliches Heim zu bieten. Der—

artige Künf’rlerhäufer bilden den ftolzen und nach Aufsen fichtbaren Vereinigungs-

punkt der Berufsgenoffen und dienen in diefer Richtung zur Pflege des gefelligen

Verkehres unter den Künfilern, fo wie zur Pflege der Allen gemeinfamen Intereffen.

Solche Gebäude bilden in gewiffem Sinne den Uebergang von den im I. Kapitel

befprochenen Gebäuden für gefellige Vereine zu den Kunftvereins-Gebäuden.

Nicht felten treten Kunf’cvereine (u'nter deren Mitgliedern fich nicht nur Künftler,

fondern viele Kunftfreunde befinden) und Künftlergefellfchaften zufammen, um ein

den. beiderfeitigen Zwecken dienendes, gemeinfames Vereinshaus zu errichten.

Kunfivereins- und Künftlerhäufer find in Größe. Anlage und Einrichtung

ungemein verfchieden ; die baulichen Erforderniffe laffen fich in allgemeiner Weife

durchaus nicht fef’cftellen, indem fie zu fehr von den verfchiedenartigen Zielen, die

folche Gefellfchaften verfolgen, und von localen Verhältniffen abhängig find.

In gröfseren Gebäuden diefer Art, die weit gehende Ziele haben und mit

einer gewiffen Opulenz auszurüften find, dürften folgende Räume fich als erforder-

lich herausftellen: _
I) Ein Repräfentations- oder Feftfaal mit den erforderlichen Nebenräumen;

2) Ausf‘cellungsräume für Gemälde, Sculpturen etc. 4

340) Vergl. die Kunfthalle in Hamburg (veröffentlicht in: Zeitfchr. f. Bauw. 1868, S. 3).

446-
Wefen.

447-
Erforderniffe.
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Fig. 344. I. Obergefchofs.
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Bohn/Zedt’s Entwurf

zu einem GefellfchaftsLocal für den Künfllerverein »Malkaflenrc

in Düifeldorf342).

Nnrfll l‘‚alnrip  
Haus der Ari-union 1.500

in London 341).

Arch.: Edward [II. Barry.
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wie Lefezimmer, Räume für künftlerifche Abendfludien während der Wintermonate,

Räume für den Vorf’cand, für Sitzungen etc.;

6) Bureau- und Gefehäftsräume, Caffen-Locale und Garderoben;

7) Packkammer, Lagerraum für Emballage, Requifiten—Raum etc.;

Obergefchofs.Fig. 347.
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Vestihule

in Wien 343).

8) Dienfträume für

den Portier (Hausmeifter,

Caftellan etc.), Verwal-

ter etc., und

9) Wohnungen für

den Verwalter (Cuftoden

etc.), für Diener, für den

Reftaurateur etc.

Nur wenige der aus-

geführten Gebäude frag-

licher Art enthalten

alle diefe Räume; die

verfchiedenen Anlagen

gehen vor Allem in der

Richtung wefentlich aus

einander, dafs die einen

Gebäude hauptfächlich

zu Ausf’cellungszwecken

dienen, während bei

manchen anderen die

Pflege der Gefelligkeit in

den Vordergrund tritt.

Sobald Ausftellungs-

räume erforderlich find,

werden diefe, im Intereffe

einer möglichf’c guten

Beleuchtung, fo weit als

thunlich, in das Ober-

gefchofs verlegt.

EinKunl‘cvereins-Haus

im erf’cgedachten Sinne

if’c das 1879 vollendete,

nach den Plänen Edward

M Bang/s ausgeführte

Gebäude der Art-union

in London; die beiden

charakteriftifchen Ge-

fchoffe find durch die

Grundriffe in Fig, 343

u. 344 344) wiederge-

geben.

Die Verwendung desfelben

ifi; aus den Plänen erfichtlich.

448.
Grundrifs-

anordnung.

449-
Beifpiel

{.
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II.

451.
Beifpiel

III.

452.
Beifpiel

IV.
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Im Kellergefchofs und im II. Obergefchofs find Bureaus7 Werkftätten, Packräume, Magazine etc. unter-
gebracht.

Für die Gebäude, welche eine, fo zu fagen, entgegengefetzte Aufgabe zu
erfüllen haben, nämlich hauptfächlich gefelligen Zwecken dienen follen, mag als
Beifpiel der Entwurf Bahn/Zedz"s zu einem Gefellfchafts—Local für den Künftlerverein
»Malkaf’cen« in Düffeldorf vorgeführt werden.

Diefes Künitlerheim war dazu beftimmt7 nächft den Bedingungen gemüthlichen Verkehres auch
theatralifchen Aufführungen zu dienen; daher die mit dem Feftfaal verbundene Bühne und Loge. Auch
das an den Gefellfchaftsfaal flofsende Buffet follte als Improvifations-Bühne benutzt werden.

Ein Künftlerhaus, welches etwa denjenigen Anforderungen gerecht wird, welche
in Art. 447 (S. 345) angegeben wurden, iPc das in Wien nach den Entwürfen
A. Weäer’s in den Jahren 1866—68 erbaute.

Das durch die 3 Grundriffe in Fig. 346 bis 348343) dargeftellte Gebäude hat blos ein Obergefchofs
erhalten. um für fämmtliche Ausflellungsräume Deckenlicht zu erzielen; dadurch war auch eine thun-
lichfte Ausnutzung des Sockelgefchoffes geboten und an 3 Seiten des Haufes die Anlage von breiten, ge-
mauerten und afphaltirten Lichtgräben nothwendig geworden. Die Ausftellungsräume bieten Platz für
ca.. 600 Gemälde; befonderen Schmuck haben das Treppenhaus und der fog. Stifterfaal erhalten, in welch
letzterem die Portraits fämmtlicher Stifter friesartig aufgehängt find. Die Baukofien betrugen fammt Ein-
richtung 282000 Gulden.

Aus Anlafs der internationalen Kunftausftellung des Jahres 1882 erfuhr das Gebäude eine wefentliche
Erweiterung.

Schliefslich fei noch das Kunfivereins—Haus in Caffel (Fig. 349 u. 350344) hier
vorgeführt als Beifpiel der Vereinigung von Kunftverein und Kunftgenoffenfchaft zu
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dem Zwecke, um für die Gemäldeausftellungen und für die übrigen künftlerifchen
Zwecke ein gemeinfchaftliches Gebäude zu errichten.

Diefes durch die vorfiehenden Grundriffe veranfchaulichte Gebäude wurde 1869—71 von Schultz
erbaut. Der vom Veftibule direct zugängliche grofse Ausftellungsfaal reicht in das Obergefchofs und erhält
fein Licht von oben; für die Benutzung deffelben als Concert-Saal ift ein Stimmzimmer für die Mufiker,
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34") Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1876, S. 339 u. Bl. 48.
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eine Mufikbühne etc. hergerichtet werden; im Obergefchofs ift eine grofse Loge angeordnet, welche durch

Flügelthüren mit dem dahinter gelegenen Vereinsfaal in Verbindung gefetzt werden kann. In dem zum

Saal rechtwinkeligen Gebäudeflügel befinden fich im Erdgefchofs die Räume für die permanente Aus-

itellung, die Haupt- und Nebentreppe zum Obergefchofs und die Zimmer des Reflaurateurs. Dem Vereins-

diener find zwei Räume im Ober- und zwei darüber liegende im Dachgefchofs angewiefen. Die gefammten

Baukoften betrugen 93 000 Mark.

Im Sockelgefchofs zieht fich in der ganzen Länge des Deckenlichtfaales das Reflaurations-Local;

daf‘felbe ift mit einer Anzahl nifchenähnlicher Abtheilungen verfehen.

Das Gebiet der Vereinshäufer if’r mit den in Kap. 1 bis 4 diefes Abfchnittes 515137

gemachten Studien nicht erfchöpft. Es fehlen 2. B. die Gebäude von Vereinen bemerkung_

für kirchliche Zwecke, welche vor Allem einen Saal für gottesdienftliche Uebungen

erfordern; es kommen ferner die Gebäude für Gefangvereine, überhaupt für Mufik-

vereine, für Turn- und Schützenvereine, fo wie die am Schlufs von Art. 396 (S. 310)

genannten Anflalten im Vorhergegangenen nicht vor, weil fie entweder ihrer Haupt-

bef’cimmung gemäß nicht zu den Vereinshäufern in unferem Sinne gehören oder

mit den letzteren fo viel Gemeinfames haben, dafs in den mitgetheilten Beifpielen

Vorbilder für die Anlage der erf’teren zu finden find.
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